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100 Jahre usic
Die schweizerische Vereinigung 
 Beratender ingenieurunternehmun-
gen usic feiert ihr 100-jähriges Be-
stehen. gegründet wurde der Ver-
band im Jahr 1912 in Lausanne unter 
dem namen association suisse des 
ingénieurs-conseils (asic).  

Zu Beginn des 20. Jahrhunderts genoss der 
Ingenieur in der Gesellschaft hohes Ansehen. 
Seine Meinung zählte und mit seinen Visionen, 
seinem Pionier- und Unternehmergeist leistete 
er einen aktiven Beitrag an die gesellschaftli-
che Entwicklung. Die Tätigkeit des Ingenieurs 
war stets geprägt von hohen Ansprüchen an 
sich selbst. So schrieben sich die Gründer der 
ASIC folgende Grundsätze auf die Fahne: 
Hohe fachliche Qualität der Dienstleistung, 
eine gewissenhafte und unabhängige Berufs-
ausübung und die Wahrung der Rolle als 
 loyaler Treuhänder des Auftraggebers. 

KoMpLexes Wissen
Die Ingenieure – und im Lauf der Zeit auch 
immer mehr Ingenieurinnen – waren stets am 
Puls der Zeit. Über all die Jahre prägten,  
begleiteten und gestalteten sie die Entwick-
lung der Schweiz. Sie planten und realisier-
ten Gebäude, Bahnen, Kraftwerke, Staudäm-
me, Autobahnen, Flughäfen und legten damit 
das Fundament für den Erfolg und den Wohl-
stand der Schweiz. Die zunehmende Indus-
trialisierung und die damit einhergehenden 
steigenden Ansprüche an Mobilität und  
Energie forderten das technische und  
organisatorische Fachwissen der Ingenieure 
in hohem Mass. 

Parallel zum Einsatzgebiet der Ingenieurin-
nen und Ingenieure entwickelte sich auch die 
Arbeitswelt derselben: Die elektronische Da-
tenverarbeitung löste Rechenschieber, Loga-
rithmentafeln und Schreibmaschinen mit 
Durchschlag ab und legte die Basis für eine 
Entwicklung zu einer immer rascheren und 
effizienteren Arbeitserbringung, die bis in un-
sere Zeit unvermindert anhält und deren 
Ende nicht absehbar ist.
1982 gründete der Verband die usic-Stiftung 
für die verbandseigene Haftpflichtversiche-
rung der Ingenieurbüros. Die Kollektivlösung 
war eine – bis heute erfolgreiche – Antwort 
auf das damalige Versicherungskartell. Dank 
der Bündelung der Kräfte gelang es nicht 
nur, attraktive Prämiensätze zu vereinbaren, 
sondern auch Versicherungsbedingungen 
auszuhandeln, die wesentlich mehr Schutz 
bieten als branchenübliche Lösungen. 

üBer Den TeLLerranD schauen
Stets richteten die Schweizer Ingenieurinnen 
und Ingenieure ihren Blick über die Landes-
grenzen hinaus. Schon in der früheren Phase 
der Verbandsgeschichte fühlte sich der typi-
sche Ingenieur nicht nur seinem unmittel- 
baren Umfeld verpflichtet, sondern der Welt 
als Ganzes. So war es selbstverständlich, 
dass die ASIC/usic sowohl bei der Gründung 
der FIDIC (Fédération Internationale des In-
génieurs-Conseils) 1913 aktiv mitwirkte, als 

auch 1992 bei der Gründung der EFCA (Euro-
pean Federation of Engineering Consultancy 
Associations). 
Zwei wichtige Entscheidungen der Verbands-
geschichte waren die beiden Fusionen mit 
der Ussi (Union de Sociétés Suisses 
d'Ingénieurs, d’Architecture et de Conseils) 
im Jahr 1997 sowie dem Schweizerischen 
Verband Beratender Haustechnik- und Ener-
gie-Ingenieure SBHI im Jahr 2000. Der erste 
Schulterschluss führte die ASIC mit den gro-
ssen Ingenieurbüros zusammen, der zweite 
erweiterte die fachliche Ausrichtung um die 
Bereiche der Gebäudetechnik und des Elek-
troengineering. Damit gelang es, die Kräfte 
zu bündeln und über alle Bereiche der Ing-
enieurtätigkeiten des Baubereichs hinweg 
eine schlagkräftige Organisation zu bilden. 
Mit dem Zusammenschluss mit der Ussi gin-
gen auch der Wechsel von der persönlichen 
Mitgliedschaft zur Firmenmitgliedschaft sowie 
der Namenswechsel zur usic einher.

Bessere BeDingungen
Die vergangenen Jahre waren geprägt von  
einem anhaltenden Bauboom und einer  
grossen Nachfrage nach technischem Know-
how in allen Bereichen der Bauplanung. Dies 
führte zu einer sehr guten Auslastung der In-
genieurbüros und einem kontinuierlichen 
Ausbau der Personalbestände. Heute vereint 
die usic 429 Mitglieder mit rund 500 Tochter-
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Der ingenieurBeruf 
iM WanDeL Der zeiT
Die union suisse des sociétés d'ingénieurs-con-
seils usic feiert ihr 100-jähriges Bestehen mit 
einem Fest am 11. Mai 2012 in Bern. Zu diesem 
Anlass wird eine Sonderausgabe der Zeitschrift 
usic-news mit Bildern aus der 100-jährigen Ge-
schichte publiziert (ab Mitte Mai abrufbar unter 
www.usic.ch). Im Zentrum des Jubiläumsjahres 
steht zudem eine Kunstausstellung. Drei Schwei-
zer Künstler – Annaïk Lou Pitteloud, Jules Spi-
natsch und Martin Stollenwerk – setzen sich mit 
der Welt der Ingenieure auseinander. Kurator ist 
Dr. Juri Steiner, die Gestaltung obliegt Pius 
Tschumi. Ausstellungsdaten: 18.–30. Juni, Fo-
rum de l'Hôtel de Ville, Lausanne 
18.–28. September, Hauptgebäude ETH, Zürich
2.–18. November, S AM – Schweizerisches Ar-
chitekturmuseum, Basel 
Weitere Informationen: www.usic.ch/100
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gesellschaften und Zweigstellen, die insge-
samt gut 10 600 Mitarbeitende und gegen 
1400 Lernende beschäftigen. Trotz der guten 
wirtschaftlichen Lage stehen die Ingenieur-
büros zwei wesentlichen Herausforderungen 
gegenüber: Zum einen führen die auf den 
Preis fokussierten öffentlichen Beschaffungs-
verfahren zu teilweise absurden Preiswett-
bewerben, die den berechtigten Forderungen 
nach einer hohen Qualität der Ingenieurleis-
tung und einem starken Treuhandverhältnis 
zum Auftraggeber zuwiderlaufen. Zum ande-
ren haben Fehlentwicklungen in Gesellschaft 
und Schulen – die heute zum Glück teilweise 
korrigiert werden – dazu geführt, dass die 
technischen Berufe an Glanz verloren haben. 
Dies resultiert seit Jahren in einem dramati-
schen Mangel an qualifizierten Fachkräften in 
der Bauplanungsbranche. Es versteht sich, 
dass die usic als patronaler Verband der In-
genieurbüros ihre Aufgabe primär in diesen 
beiden Bereichen sieht: Die ständige Verbes-

serung der Rahmenbedingungen sowie die 
Stärkung des Ingenieurberufs gehören zu 
den zentralen Aufgaben des Verbandes. In 
diesen Bereichen wurde in den letzten Jahren 
viel investiert, sei es mit Publikationen, Studi-
en und politischer Arbeit oder mit der Grün-
dung der Stiftung bilding (www.bilding.ch) 
und einer Kampagne für den Ingenieurberuf 
(www.ingenieure-gestalten-die-schweiz.ch).

KoMpeTenz für Die zuKunfT
Die usic ist überzeugt, dass die Ingenieur-
innen und Ingenieure viele der Herausforde-
rungen der Zukunft meistern können. Seien 
es die Konsequenzen der Energiewende 
oder der Umgang mit den steigenden Mobili-
tätsbedürfnissen der Gesellschaft – die Lö-
sung für das Meistern der vielen Hürden liegt 
im Fachwissen und den Kompetenzen der 
Ingenieurinnen und Ingenieure.
Mario Marti, Dr., Geschäftsführer usic, Rechts-

anwalt, Bern; mario.marti@usic.ch


